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	Statistik 2007/2008



	 
	1. Klasse
	 
	2. Klasse
	 
	3. Klasse
	 
	4. Klasse
	 
	Gesamt
	 

	Mädchen
	11
	 
	4 
	 
	8 
	 
	 4
	 
	 27
	 

	Jungen
	5
	 
	7
	 
	7
	 
	 9
	 
	 28
	 

	 
	 
	16
	 
	11
	 
	15
	 
	13 
	 
	55 

	mit Migrationshintergrund
	 11
	 
	 8
	 
	 6
	 
	10 
	 
	 35
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	ohne Geschwister
	 1
	 
	 2
	 
	2 
	 
	- 
	 
	 5
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Alleinerziehend
	6 
	 
	 4
	 
	 9
	 
	 7
	 
	  26 
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Geschwisterkind 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	ebenfalls in der
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	 

	OGATA
	 5
	 
	4 
	 
	4 
	 
	5 
	 
	Geschwisterpaare
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 8
	 

	Teilnahme an "Kein
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Kind ohne Mahlzeit"
	6 
	 
	 7
	 
	7
	 
	5 
	 
	25
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Abholzeit 15.00 Uhr
	 -
	 
	 -
	 
	 -
	 
	- 
	 
	- 
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Abholzeit 16.00 Uhr
	8 
	 
	 4 
	 
	6 
	 
	3 
	 
	21 
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Abholzeit 17.00 Uhr
	8 
	 
	 7
	 
	9 
	 
	10 
	 
	34 
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Anzahl der Kinder
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	mit Behinderung (ALS)
	 -
	 
	 -
	 
	- 
	 
	- 
	 
	-
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 


Abgänge/Neuzugänge im 1. und 2. Halbjahr

	
	1 .Klasse
	2. Klasse
	3. Klasse
	4. Klasse

	Abgänge

1. Halbjahr
	2 Kinder
	2 Kinder
	
	2 Kinder

	Neuzugänge

1. Halbjahr
	
	1 Kind
	
	1 Kind

	Abgänge

2. Halbjahr
	1 Kind
	
	
	

	Neuzugänge

2. Halbjahr
	1Kind
	2 Kinder
	
	


Personal

	Mitarbeiter
	Wöchentliche Std.

	August 2007

Fr. Kotbusch, Leitung

Erzieherin, Sozialmanagerin
	39 h 

	Fr. Patzelt, stellv. Leitung, Erzieherin
	38,5 h

	Hr. Bartlick, Erzieher
	30 h

	Fr. Erdogan, FSJ`lerin
	38,5h      insg. 146h

	
	

	Ab November 2007

Fr. Vogt, Sozialpädagogin


	25 h        insg. 171h

	Ab  März 2008
	

	Fr. Patzelt

( Fr. Garcia-Kalderon, Erzieherin
(als Krankheitsvertretung)

(Fr. Vogt, stellvert. Leitung 

(als Krankheitsvertretung)

Ab Mai 2008

Fr. Köper, Erzieherin 

anstelle von Herrn Bartlick
	Erkrankt

30 h

25 + 10h

              insg. 172h

30 h

                insg. 172h


    Alle Mitarbeiter der Ogata EKS sind ausgebildete      

     Fachkräfte. Der Träger legt viel Wert auf 

     qualifiziertes Personal, das pädagogisch angemessen       

     mit den Kindern in Ratingen-West 

     umgeht / umgehen kann.

     Unsere Schulkinder kommen meist aus sozial 

     benachteiligten Familien, sind z. T. Zuwanderer 

     und meist der deutschen Sprache noch nicht 

     mächtig.

    Daher hat der Träger nach vier Monaten

     unser Team durch Frau Vogt, Sozialpädagogin, verstärkt.

    Für jeden Mitarbeiter im Team ist jedes Kind, jede einzelne     

     Geschichte, die wir erfahren, eine neue Herausforderung. 

     Wir versuchen mit vereinten Kräften, den Kindern  elementare Bedürfnisse nach Nahrung, Aufmerksamkeit  und 

     Wertschätzung für die eigenen Person zu erfüllen.   

     Sie erfahren bei uns Unterstützung und Anerkennung sowie     

     Grenzen, lernen ihre eigenen Stärken kennen und ihre    

     Schwächen zu akzeptieren und das in allen Bereichen.

Unser Ziel ist es, den Kindern begreiflich zu machen, dass es sich lohnt, für die eigenen Ziele / Träume einzustehen, egal ob schwarz oder weiß, reich oder arm, mit starker Familie im Rücken oder ohne. Jedes unserer Kinder verdient eine solche Chance und muss lernen, sie zu nutzen.        

Externe Kurse 1.Halbjahr

	Kooperationspartner

	Welcher Kurs, für wen?
	Wann?



	ASC Ratingen-West

(Herr Singh, Übungsleiter)
	Mädchenfußball, Klasse 1 – 4
	Freitag 15h – 16h

	Elternschaft

Frau Freire-Wakenhut, Brasilianerin, Tanzlehrerin
	Samba

für Jungen und Mädchen 

Aus allen Klassen
	Mittwoch 15h – 16h

	ASC Ratingen-West

(Frau Schaub, Übungsleiterin)
	Tischtennis, alle Klassen gemischt, Mädchen und Jungen 
	Montag 16h – 17h

	ASC Ratingen-West

(Frau Schaub, Übungsleiterin)
	Bändertanz, Mädchen aus Klasse 1 - 4 
	Donnerstag 16h – 17h


Interne Kurse 1. Halbjahr

	Holzwerkstatt

angeboten von Herrn Bartlick
	5 – 6 Jungen aus Klasse 1 – 4
	Dienstag 16h – 17h 

	Kreativkurs

angeboten von Frau Erdogan


	6 – 8 Mädchen aus Klasse 1 – 4
	Dienstag 15h – 16h

	Ballspiele
angeboten von Frau Kotbusch
	nur für Jungen, aus allen Klassen
	Freitag 14h – 15h


Die Kurse sind nach den ersten beiden Schulwochen gestartet, zweimal konnte geschnuppert werden, und dann mussten die Kinder sich verbindlich festlegen.

Jedes Kind wurde integriert, manche Kinder nahmen sogar an drei Kursen teil. Kinder und Eltern waren begeistert, nur fehlte leider oft die angemessene Sportbekleidung. 

Externe Kurse 2. Halbjahr

	Kooperationspartner
	Welcher Kurs? Für wen?
	Wann?



	ASC Ratingen West

Herr Singh, Übungsleiter
	Jungenfußball, aus Klasse 1 – 4
	Freitag, 14h – 15h

	ASC Ratingen West

Herr Singh, Übungsleiter
	Mädchenfußball, 

aus Klasse 1 - 4
	Freitag, 15h – 16h


Interne Kurse 2. Halbjahr

	Frau Erdogan

FSJ`lerin
	Massagekurs, ca. sechs 

Mädchen und Jungen 1.+2. Kl.
	Montag 15h – 16h



	Frau Erdogan

FSJ´lerin
	Massagekurs, ca. sechs
Mädchen und Jungen 3.+4. Kl.
	Dienstag 16h – 17h

	Herr Bartlick

Erzieher
	Holzwerkstatt, ca. sechs

Jungen aus Klasse 1 - 4
	Montag 15h – 16h

	Herr Bartlick

Erzieher
	Klettern, ca. zwölf
Jungen und Mädchen 1. – 4. Kl.
	Donnerstag 16h – 17h

	Frau Kotbusch

Erzieherin/Sozialmanagerin
	Ballspiele, ca. zwanzig 

Jungen und Mädchen 1. - 4. Kl.
	Montag 16h – 17h

	Frau Kotbusch

Erzieherin/Sozialmanagerin
	Theater, ca. fünfzehn

Jungen und Mädchen 1. – 4. Kl.
	Mittwoch 15h – 16h

	Frau Vogt

Sozialpädagogin
	Backen, ca. sechs

Jungen und Mädchen 1. – 4. Kl.
	Dienstag 15h – 17h

	Frau Vogt

Sozialpädagogin
	Backen, ca. sechs

Jungen und Mädchen 1. – 4. Kl.
	Donnerstag 15h – 17h


Kurs-Berichte

Fußball-Kurs

Einmal wöchentlich können die Mädchen und Jungen getrennt von einander an  einem Fußball-Kurs, der von einem Fußballtrainer geleitet wird, teilnehmen.  

Dort werden sie entsprechend ihrer körperlichen und geistigen Voraussetzung trainiert und gefördert.

Über ihre eigens mitgebrachte Spielfreude wird ihnen vieles zu den technischen, taktischen und athletischen Bereichen des  Fußballspieles vermittelt.

Übungen, wie z.B. die Ball An- und Mitnahme, die Ballabgabe, das Kopfballspiel, der Torschuss, die Ausdauer, das Dribbelspiel, das Passen und viele andere wichtige Elemente werden in das wöchentliche Training eingebaut und von den Kindern mit viel Spaß, Freude und Motivation angenommen.

Außerdem werden die Kinder immer wieder dahingehend sensibilisiert, sich als Mannschaft und nicht ausschließlich als einzelnen Spieler zu sehen.

Die Motivation der Kinder spiegelte sich deutlich bei dem großen Vereins – Ogata -  Turnier am  26.06.2008 wider. Hier konnten sie ihr Können im Spiel gegen die vielen anderen Mannschaften unter Beweis stellen und ihre Kräfte messen. 

Für die Kinder war dieser Tag in vielerlei Hinsicht etwas ganz Besonderes. 

Sie hatten die Möglichkeit sich in einer realen Situation als Gemeinschaft zu fühlen, indem sie sich gegenseitig anfeuerten, unterstützten, die gewonnenen Spiele gemeinsam feierten, aber sie haben auch gelernt, sich bei einer Niederlage gegenseitig zu trösten.  

Dieser Tag hat viele Kinder dazu veranlasst auch im neuen Schuljahr das Fußballtraining mit Begeisterung fortzusetzen. 

Kursangebot: Backen

1. Gruppe: 7 Kinder

2. Gruppe: 6 Kinder

Ziele: Motorische Fähigkeiten fördern, Umgang mit z.B.: Küchengeräten wie Mixer, E – Herd, Küchenwaage, Schneebesen, Messer, 

Abwiegen, portionieren lernen, Lebensmittel und Maßeinheiten kennen lernen, 

Hilfsbereitschaft fördern, gruppenfähig werden, Wir – Gefühl entwickeln, gemeinsam essen.

Methoden:  Verpflichtung der Kinder, an der Backgruppe für ein halbes Schuljahr teilzunehmen, Rezepthefte führen und theoretische Unterweisung in Backkunde: z.B.: Zeichenerklärung, Vor – Nachbereitung des Angebots, Wettbewerbe: Backolympiade.

In Konfliktsituationen nutzten wir Rollenspiele und Diskussionsspiele.

Fazit:
Die Kinder haben große Akzeptanz gegenüber ihrer Gruppe erlangt. Sie sind sicher im Herstellen von Kleingebäck und Kuchen. Sie setzen sich mit ihren Gruppenmitgliedern auseinander und sind stolz auf ihre Fertigkeiten. Sie arbeiten selbstständig, stellen viele Fragen und haben gute Ideen. Unbeliebte Kinder werden durch ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten in der Backgruppe besser akzeptiert. Insgesamt hat die Backgruppe mit der Mitarbeiterin viel Spaß.

Kurs: Ballspiele

Ziele:  -    die Freude an Bewegung neu  entdecken

· die Erfahrung machen, ein Teamplayer zu sein und was das bedeutet

· die grob und fein-motorischen Bewegungsabläufe schulen

· Anerkennung und Wertschätzung erfahren aufgrund sportlicher Leistung

· aufgestaute Energie rauslassen und abbauen

· eigene Stärken und Grenzen am eigenen Körper spüren

Fazit: Die Kinder haben spielerisch und unbewusst die gesteckten Ziele erreicht.

Sehr bewusst ist ihnen aber geworden, wie schnell sie jetzt laufen, wie gezielt sie werfen und wie blitzartig genau sie ihren eigenen Körper steuern können.

Es bereitet den Kindern und der Erzieherin einfach so viel Freude, dass dieser Kurs auch im nächsten Schuljahr wieder angeboten wird.   

Holzwerkstatt als Kursangebot

Ziele:

       -    Kreativität fördern, freien Lauf lassen

· in Umgang mit Holz Sicherheit und Kompetenz erlernen

· wie z. B. schleifen, sägen, spalten, schnitzen und bohren

· Erfahrungen sammeln im Umgang mit manuell- und elektrischen-betriebenen Geräten

· Angestaute Energien frei setzen

· Konzentriertes Arbeiten fördern

· Grob- und Feinmotorik schulen 

· Sicherheitsvorschriften/Regeln kennen und befolgen

Fazit: 

In einer reinen Jungenrunde wurden richtige Kunststücke vollbracht. Sie haben sich gegenseitig unterstützt und Hilfestellungen gegeben. Sie kennen sich mit unserer Werkzeugkiste aus und können relativ selbständig verschiedene Geräte bedienen. Wurden ihre Werke ausgestellt, sagten die Augen der anderen ALLES. Für kurze Zeit fühlten sich die Teilnehmer wie die ganz Großen. Einer von ihnen möchte sogar Schreiner werden. 

Klettern in der Halle

Ziele: 

· das eigene Gleichgewicht und Schwindelgefühl austesten

· hoch hinauf wollen, Schritt für Schritt sein Ziel erreichen

· Angst vor Höhe überwinden

· andere Perspektiven einnehmen, aus anderen Blickwinkeln sehen    

· Sichern, absichern und abseilen lernen

· anderen blind vertrauen

Fazit: 

Jungen und Mädchen unterschiedlichen Alters stellten sich immer wieder neuen, höheren, wackeligen Herausforderungen und meisterten diese mit Bravour. Sie motivierten sich unbewusst, jeder von ihnen wollte noch ein bisschen höher hinaus oder bewies so viel Mut, sogar mit verbundenen Augen zu klettern.

Es sind auch ganz kreative Ideen der Kinder mit eingebunden worden, wodurch urwaldähnliche Kletterräume entstanden sind. Der Kurs hat letzten Endes alle Teilnehmer an seine Grenzen gebracht, ob klein oder groß, doch der Spaß ging nicht verloren. 

Massage-Kurs          

Ziele:

· Abschalten, Entspannen vom stressigen Schulalltag

· sich mit dem eigenen Körper auseinander setzen

· angenehme Berührungen zulassen und Berührungsängste abbauen

· ein Geben und Nehmen erfahren, partnerschaftlich zusammen arbeiten

· Spannung und Entspannung  erleben

· Schamgefühle abbauen, jeder sieht anders auch, doch wir alle sind „normal“!

Fazit: 

Angefangen bei der Kopfmassage, Gesicht- und Handmassage, die allbekannte Rücken- und Nackenmassage mit verschieden Ölen und Düften, bis hin zur Fußreflexzonenmassage war alles im Programm. Die Gruppe probierte auch Gesichtsmasken und unterschiedliche Sorten Entspannungstee aus. Im Hintergrund Musik zum Träumen, so dass das eine oder andere Nickerchen nicht ausblieb.

Theater 
Ziele: - in verschieden Rollen/Kleidungen hineinschlüpfen

· über Empathie sprechen, sie selber empfinden

· im Mittelpunkt stehen,

· Anerkennung und Applaus ernten

· Konflikte in Rollenspielen  erarbeiten

· Erlebnisse nachspielen, Verarbeitungsmöglichkeiten schaffen 

· in die Arbeitswelt der Bühnenbildnerin und Visagistin schlüpfen

· Kreativität auf der Bühne ausleben

· Reflektieren lernen und Feedback annehmen

Fazit: Es gab kein festes Theaterstück, es wurden keine Rollen und keine eintönigen Verse zum Auswendiglernen verteilt, sondern es blieb alles offen.

Verschiedene Gefühlszustände wurden bühnenreif präsentiert. Es wurde nach der individuellen Traumrolle geforscht und auch meist gefunden. Hauptsächlich griffen die Kinder Themen, wie „unberechenbare Eltern“, strenge Lehrer und die erste große Liebe auf. 

Streit und Gewalt wurde auch immer wieder in den zentralen Mittelpunkt fokussiert und in Rollenspielen aufgearbeitet. Einige von ihnen sind richtig talentiert und verzaubern jeden Zuschauer mit ihrer bloßen Mimik und Gestik. Wirklich sehenswert! 

 Blitzlicht

Gesprächskreis mit den Kindern einer Jahrgangsstufe, geleitet von jeweils einer Erzieherin.

Unsere „Blitzlichter“ finden wöchentlich statt und dauern ungefähr eine halbe Stunde.

 Themen:
Wie fühle ich mich in der OGATA?

Wie verschaffe ich mir Gehör?

Was tue ich, wenn ich Angst habe?

Wie finde ich Freunde?

Was kann ich selber tun?

Warum verhält sich das Kind so?

Diese Themen haben wir unter anderem bisher behandelt, sie wurden von den Kindern vorgeschlagen. Durch Rollenspiele, Tastspiele, Erlernen von Redetechniken, Diskussionen, Ratespiele und Kennenlernspielen sind sich die Kinder näher gekommen. Einige Kinder sind durch diesen Gesprächskreis offener geworden, andere bauten ihre Ängste ab.

Manche Kinder haben im Gesprächskreis gelernt mit aggressiven Kindern einfacher umzugehen und ihre Unzufriedenheit auszudrücken. 

Zusammenarbeit mit den Lehrern

Was bedeutet das und wie kann das aussehen? Vor allem, nachdem der Hort, das ehemalige Schulkinderhaus die letzten Jahre eine „Zusammenarbeit“  abgelehnt haben soll.

Aber Herausforderungen sind da, um gemeistert zu werden, und wenn ich mir das erste Jahr Ogata an der Erich Kästner-Schule ansehe, können alle Beteiligten wirklich zufrieden sein. Die Schule ist für uns ein verlässlicher Partner geworden, so wie wir, das Team und der Träger, ein kompetenter Kooperationspartner sind, mit dem die Schule auch in Zukunft zusammen arbeiten möchte.

Der Anteil der Lehrerstunden liegt pro Gruppe bei umgerechnet fünf Schulstunden, und da wir zwei Gruppen haben, einigten wir uns auf acht Zeitstunden, wobei der Freitag immer hausaufgabenfrei gestaltet wird, und somit die Lehrerstunden auf die anderen Tage verteilt wurden.

Für die meisten Lehrer war es eine ganz neue Erfahrung, ihre eigenen Schützlinge bei den Hausaufgaben zu begleiten. Sie sahen Hausaufgaben auf einmal aus einem ganz anderen Blickwinkel und reflektierten ihre eigenen Anforderungen, stimmten sie neu ab und verringerten das Volumen zur Freude aller.  

Wir haben die Zusammenarbeit als ein „Hand in Hand“ -Arbeiten wahrgenommen und entwickelten im Laufe des Jahres in einer großen Teamsitzung, Lehrerschaft und Ogata-Mitarbeiter,  partnerschaftlich einen roten Faden für die Hausaufgabenbegleitung.

Auch war immer jemand zu den Lehrerkonferenzen präsent, die idealerweise so gelegt wurden, dass es uns möglich war, daran teilzunehmen.

Es ließen sich für alle auftretenden Probleme Lösungen, bzw. Kompromisse finden, bei Engpässen, egal auf welcher Seite oder in welchem Bereich, war mit gegenseitiger Unterstützung zu rechnen.

Zu schwierigen Elterngesprächen sind wir, Lehrer und Erzieher, oft gemeinsam gegangen und haben mit vereinten Kräften fürs Wohl des jeweiligen Kindes gekämpft.

Auch bei Gesprächen mit den Sozialarbeitern, dem Kinderschutzbund oder Mitarbeitern der psychologischen Beratungsstelle stärkten wir uns gegenseitig den Rücken und konnten auf diese Weise aus verschiedenen Perspektiven über das jeweilige Kind berichten. 

Zudem haben wir uns unter anderem an der Planung des Sommerfestes beteiligt und uns aktiv mit eingebracht. Nur leider fiel das Fest sprichwörtlich ins Wasser und war schneller beendet, als es uns lieb war.

Was allerdings alle Anwesenden nicht so schnell vergessen werden, war der spektakuläre „Charity Walk“. Die ganze Schule, die Ogata natürlich inbegriffen, machte sich bei herrlichem Sonnenschein morgens um acht Richtung Grüner See auf.

Es war eine unendlich lange Menschenschlange, die fröhlich vor sich her singend Kilometer für Kilometer zurücklegte, und das alles für einen guten Zweck.

Das Gemeinschaftsgefühl war unvergleichlich, die super sportlichen Kinder sind sogar Runde für Runde um den See herum gejoggt. Das verdient wirklich Anerkennung.

Durch diese tolle Aktion wurde dem Cafe Lichtblick fünfhundert Euro gespendet.

Die Kinder waren von Stolz erfüllt und wir Großen natürlich auch.

Bei diesem Rückblick aufs letzte Schuljahr, können wir uns nur auf alles freuen, was vor uns liegt.

Neue Schulkinder, neue Kollegen und auch neue Herausforderungen. 

Zusammenarbeit mit den Eltern und der Jugendhilfe:

Zu Beginn des Schuljahres lernten wir die meisten Eltern unserer Kinder kennen.

Sprachliche Probleme gab es selten und wenn doch, übersetzten die Kinder.

An unserem ersten Elternabend wurde schnell deutlich, was sich ändert in Bezug auf Hort und Ogata, und alle noch im Raum stehenden Fragen wurden zufrieden stellend geklärt.

Die Eltern gaben dem neuen Team, dem neuen Alltag ihrer Kinder in der offenen Ganztagsschule eine Chance, und diese nutzten wir natürlich.

Die Kinder waren begeistert, die Erzieher wurden akzeptiert und auch ins Herz geschlossen.

Unsere „Kurse“, vor allem interne, waren der Hit. Schnell wurde den Kindern allerdings auch bewusst, wie eng die Ogata und die Schule zusammen arbeiten. Kaum zu glauben, dass die Lehrer morgens in der Schule wussten, wie sich das einzelne Kind in den Hausaufgaben verhalten hat.

Das gleiche Prinzip haben wir in der Zusammenarbeit mit Eltern umgesetzt. Ein Beispiel dazu:

Jegliche Versuche der Kinder, uns gegen die Eltern auszuspielen, scheiterten.

Die Eltern haben auf diesem Weg verstanden: wir wollen an einem gemeinsamen Strang ziehen zum Wohle des Kindes.  

Viele lange und ausgiebige Gespräche folgten und konnten offene Fragen beantworten. Nach den neuen Erkenntnissen wurden individuelle Hilfepläne für Eltern und Kinder erstellt und auch manchmal dazu geraten, weitere Unterstützung anzunehmen.

Mit einer solchen Offenheit, die die Eltern an den Tag gelegt haben, hatten wir nicht gerechnet, uns aber über ihr entgegengebrachtes Vertrauen sehr gefreut.

Im Laufe des Schuljahres kamen immer mal wieder so genannte Notfälle auf uns zu: keine Arbeit, allein erziehend, selber suchtkrank oder depressiv und zu wenig Bildung genossen, um das eigene  Kind auf seinem Weg, und vor allem bei den Hausaufgaben, zu unterstützen, oder Lehrer setzten sich für ihre Schützlinge ein, um ihnen z.B. ein warmes Essen zu ermöglichen.

Die Nachfrage ist eigentlich sehr hoch, leider aber auch die Abmeldungen.

Abgesehen von Umzügen und dem Wechseln in die HPT wird es manchen Eltern zu „anstrengend“, unserer Meinung nach. 

In gewissen zeitlichen Abständen fragen und forschen wir regelrecht nach, wie es dem Kind zu Hause geht, ob das Wohl des Kindes gefährdet ist, Vernachlässigungen erkennbar sind, oder die fehlenden Schulsachen besorgt wurde usw.

Wir arbeiten in diesen Punkten eng mit den Sozialarbeitern zusammen, holen uns Rat von Psychologen in den Teamsitzungen und kooperieren mit den verschiedenen Bereichen der Jugendhilfe.

Es wurden Gespräche zwischen Eltern, Lehrern, Mitarbeitern des Kinderschutzbundes, Sozialarbeitern und Psychologen geführt, um den Handlungsbedarf innerhalb der Familie zu klären.

In einigen Fällen ist es uns gelungen, die Kinder und vor allem die Eltern ins Boot zu holen.

In diesen Familien finden positive Veränderungen statt, das Kind wird in seiner Entwicklung professionell unterstützt, den Eltern wird eine Familienhilfe zur Seite gestellt und das Land übernimmt zur Hälfte das Essensgeld und entlastet die finanzielle Situation.

Wünschenswert für viele der Familien, aber manche wollen aus diversen Gründen nicht und entziehen sich und ihre Kinder. Liegt keine sichtbare, nachweisbare Kindeswohlgefährdung vor, kann auch Jugendamt in diesen Fällen für diese Kinder nicht viel tun.

Wechseln sie zudem noch die Schule und den Bezirk, vergeht erst wieder viel Zeit, bis die Familie irgendwie auffällig wird.   

Es gibt auch noch die Elterngruppe, der es nicht möglich ist, die fünfundzwanzig Euro fürs Essen aufzubringen und aus diesem Grund ihr Kind abmelden.

An dieser Stelle ein großes Lob an den SKF, der  diese Familien finanziell unterstützt hat und somit den Kindern die Möglichkeit geschaffen hat, in der Ogata zu bleiben. Wir hoffen auch im nächsten Schuljahr auf diese Möglichkeit zurückgreifen zu können.       

Ferienberichte

In den Herbstferien drehte sich alles um unsere Kinder, welche bisher nicht entdeckten Energien und Fähigkeiten in ihnen schlummern. 

Wir wollten die Zeit nutzen, um sie und ihre individuellen Stärken besser kennen zu lernen, gemeinsame Erfolgserlebnisse teilen, die nur im Entferntesten etwas mit dem Schulalltag zu tun haben.

Was war also los bei uns?

Circa dreißig bis fünfunddreißig ausgeschlafene Kinder stärkten sich mit einem gemeinsamen Frühstück für den jeweiligen Tag und dann wurde losgelegt, ob in der Eishalle, beim Cola-Kisten-Klettern oder Streichen der eigenen Räumlichkeiten.

Einige unserer Kinder standen noch nie zuvor mit Schlittschuhen auf dem Eis und entdeckten für sich ganz neue Welten. Wir veranstalteten ein Tischtennisturnier und lernten gemeinsam Inliner fahren. Unsere Großen machten mal eben ihren Gokart-Führerschein, welcher beim abschließenden Pizzaessen überreicht wurde.

Einen Ferientag ohne Erfolgserlebnis – kennen wir nicht!         

Die Weihnachtsferien waren kurz, aufregend und gut besucht. 

Am ersten Tag war der Boden mit Schnee bedeckt, so dass wir nur zum Essen und gelegentlichem Aufwärmen rein gegangen sind. Die Kinder wollten unbedingt wieder aufs richtige Eis und so besuchten wir zum zweiten Mal die Eishalle. Weihnachten stand vor der Tür, alle zählten nur noch die Stunden und wünschten sich einen guten Rutsch. In 2008 war die Situation wieder entspannter. Große Leinwände warteten auf unsere kleinen Künstler.

Die Werke kann man jederzeit bei uns bestaunen.

Die Osterferien wurden zu Projektwochen umfunktioniert 

Thema: Soziale Kompetenzen

Einige Wochen zuvor kamen einige Kinder auf uns zu, haben geweint und vertrauten sich uns an. 

Sie haben Angst, Angst vor bestimmten Kindern, fühlen sich weder in der Schule, auf dem Schulhof, noch in der Ogata sicher.

Diese Tatsache löste eine Welle von weiteren Fragen aus, wie können wir die Opfer stärken, warum werden manche Kinder zu „Tätern“, was können wir tun? 

(Wir erarbeiten gemeinsam „soziale Kompetenzen“ und alles weitere, was im Umgang mit einander wichtig und notwendig ist.

Auf die einzelnen Punkte an dieser Stelle einzugehen, würde zu weit führen, doch das Ergebnis trägt Früchte.

Lernen ist ein Prozess, der jeden sein Leben lang begleitet, und wir sind auf dem richtigen Weg.

Aufgrund dieser Ereignisse kam die Polizei zu uns und stellte einen möglichen Amoklauf da, vorbeugend, wie wir uns im Ernstfall verhalten sollen.

Zudem gibt es zu Beginn des nächsten Schuljahres das Anti-Bylluing-Konzept für alle. 

Verabschiedung unserer Viertklässler, unser „Highlight“

Wir sitzen im Blitzlicht, unserem Gesprächskreis zusammen. Die Schüler werden nach ihren Vorstellungen und Wünschen gefragt hinsichtlich ihrer eigenen Verabschiedungsfeier.

Fotos als Andenken und etwas Leckeres zum Essen soll es geben.

Pizza haben wir schon mal bestellt, bei MC` Donalds waren wir auch schon. Eines der Kinder fragt in die Runde, wer schon mal im Restaurant war, denn da wäre er selber nur ein einziges Mal gewesen. Die Augen wurden größer, in einem Restaurant richtig schön essen war sonst noch keiner.

Wie sieht es denn dort aus, und was gibt es da zu essen?

Der Wünsch der Kinder war eindeutig, wir wollen in einem Restaurant mit euch essen gehen!!

Die Vorbereitungen nahmen ihren Lauf. Wir haben über Benimmregeln gesprochen, Tischmanieren geübt, den Tisch wie im Restaurant gedeckt, Kellner gespielt und uns lange überlegt, was wir anziehen, wie schick wir uns machen. Unterschiedliche Speisekarten haben wir uns vorab angesehen und einige Tage vor unserem Restaurantbesuch einen Restaurantführerschein gemacht.

Diesen zu bestehen war die offizielle Einladungskarte, um abends sauber gekleidet mit uns Erwachsenen ins Restaurant gehen zu dürfen.      


Fazit: Wir haben uns auf fast alles Mögliche eingestellt, aber wir haben unsere Kinder unterschätzt.

Uns stand vor Begeisterung der Mund offen..

Sie hatten z.T. ihre Kommunionanzüge an, mit passenden Schuhen und Krawatte, ihre Haare gestylt, ein bisschen Parfum aufgelegt und benahmen sich wie vorbildliche Gentlemen. Zu essen bestellten sie Vorsuppen, Salate und als Hauptgericht Hummerkrabben und andere spezielle Dinge, die sie zuvor noch nicht gegessen hatten. Es war einfach sensationell. 

Bericht zu den Sommerferien vom 21.07.08 – 08.08.08

Unser Ferienprojekt hatte das Thema: “Kinder aus aller Welt“.

Hierzu haben wir mit den OGATA - Kindern verschiedene Themen in Kleingruppen erarbeitet. 

Unter anderem haben die Kinder mit einem Globus und einem Atlas herausgefunden, welche Kontinente, welche Länder usw. es gibt. 

Wir besuchten mit unseren Kindern die Stadtbücherei Ratingen West, um dort nach interessanten Büchern und DVDs zu unserem Thema zu suchen. Einen Film über die Geschichte der Luftfahrt haben wir uns dann angesehen und festgestellt, wie die Verbindungen in dieser Welt zustande kommen. 

Ein tolles Ereignis war unser Besuch des Düsseldorfer Flughafens. Dort wurden wir im Bus über das riesige Flughafengelände gefahren, konnten einen Blick hinter die Kulissen werfen, z. B. ein Cockpit besichtigen oder mit dem Sky - Train fahren. 

Außerdem gab es jeden Morgen ein Frühstück mit den typischen Spezialitäten aus verschiedenen Ländern, z. B. ein afrikanisches Frühstück mit gebratenen Bananen oder ein französisches Frühstück mit Croissants. Den Kindern gefiel das französische Frühstück am besten. 

Zwischendurch gab es immer wieder heiße Tage, an denen unsere Kinder im Pool im Wasser planschen konnten. 

Aus den Büchern haben sich die Kinder landestypischen Schmuck ausgesucht und nachgebastelt, den wir auch ausgestellt haben. Einige Kinder mit Migrationshintergrund haben Landkarten von ihren jeweiligen Heimatländern gemalt. Viel Spaß hatten die Kinder bei unseren Spielen, z. B. Stadt – Land – Fluss, Namensquiz, Städteraten usw. 

Großes Interesse hatten die Kinder auch an den Tieren aus den Ländern dieser Welt. Deshalb besuchten wir den Krefelder Zoo, wo wir auch eine Elefantendressur sehen konnten. Die Kinder waren begeistert von unserem Picknick, mitten im Zoo, zwischen all den Tieren. 

In der letzten Ferienwoche mussten wir einige Kinder verabschieden, gleichzeitig begrüßten wir einige neue Kinder. 

Als Abschluss unserer Ferienaktion feierten wir eine tolle Karaoke - Party mit Leckereien aus aller Welt, z. B. Popcorn aus Amerika, Krabbenbrot aus China usw. 

Kinder und Erwachsene lieferten sich einen tollen Gesangswettbewerb. 

Nun ist dieses aufreibende erste Schuljahr für uns alle zu Ende und wir starten ins nächste. 

Ich hoffe, Sie konnten einen kleinen Einblick in unsere Arbeit gewinnen und hatten genauso viel Freude beim Lesen, wie ich beim Schreiben.
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